
Unter dem Motto ,,Was
ihr einem meiner Gerinçten
getan, habt ihr mir getan"
lädt die evangelische Ge-
meinde lnnsbruck-Ost-

Modell des vom Architekturbüro

,,Span nu ngsfeld", Mü nch en, ge-
pl o nten Gemeindesools.

Auferstehungskirche (Rei-
chenau, Gutshoñveg 8) am
Fronleichnamstag (7. Juni) ab
9.30 Uhr zum heurigen Gu-
stav-Adolf-Diözesanfest ein.
lm Rahmen des Festgotces-
dienstes stellen soziale ln-
st¡tutionen ihre Arbeit mit
ausgegrenzten Menschen
vor. Das Fest wird von Flo-
rian Bramböck, Saxophon,

Renate Fankhauser, Gesang,
und Oliver Schaub, Orgel,
musikalisch umrahmt.

Nach einem Mittagessen
(von Frauen aus Tschet-
schenien) werden verschie-
dene Aktivicáten wie Mär-
chenerzählen, Stadtrundgang
etc. angeboten. An diesem
Tag wird auch das Modell für
einen Gemeindesaal vorge-
stellt. Mit dieser Begeg-
nungsstätte sollen die oft
weit verstreuten evangeli-
schen Ch ristinnen und
Christen näher zusammen-
gebracht werden. Die Ge-
meinde lnnsbruck-Ost um-
fasst die Stadtteile Reichenau,

Pradl, Amras, lgls, Vill, O-
Dorf, östlich bis Mils, südlich
Ampass, Tulfes, Rinn, Ald-
rans Lans, Patsch bis zum
Brenner samt Seitentälern.
Daher ist ein Brennpunkt für
das Gemeindeleben äußerst
wichtig.

Gemeindesaal für
die Auferstehungskirche
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,,lnnsbruck informiert" stellt an dieser Stelle
künftig lnnsbrucker Vereine vor. Bei lnteresse bitte
ein E-Mail an post.medienservice@innsbruck.gv.at

senden. Es sollte einen besonderen Anlass wie z. B.
ein Jubiläum oder besondere aktuelle Erfolge geben.

Neue Akropolis ..-

Treffpunkt Philosophie
,,Wahre Philosophíe

lehrt handeln nicht re-
den", lautet das Motto
des Vereins ,,Neue Akro-
polis". Seit l7 Jahren be-
reichert der,,Treffpunkt
Philosophie" die Kultur-
szene von lnnsbruck. Mit
jährlich etwa 50 Aktivitã-
ten - Kulturfesten, Vor-
trägen, Seminaren,
Workshops oder Aus-
stellungen - überrastht
der Kulturverein immer
wieder durch praktische
und lebensnahe Philoso-
phie. Ziel der spannenden
Kurse und Vortråge ist es,

eine ganzheitliche Welt-
sicht durch das Verglei-
chen von Philosophien,
Religionen, Wissenschaf-
ten und Künsten zu för-
dern. Unter der Schirm-
herrschaft der UNESCO
besuchten am Welttag
der Philosophie auch arei
Schulklassen den Vortrag
,,Kann die Philosophie die
Welt verándernl" und be-

Mitglieder des Vereins Akropotis. (Foto: Akropolis)

sichtigten die neu eröff-
nete Philosophengalerie.

Als Volunteer-Organi-
sation bedeutet,Âktive
Philosophie" für Neue
Akropolis aber vor allem
einen Beitrag für Gesell-
schaft und Natur zu leis-
ten. Unter dem Motto
der Völkerverbindung
wurde im Mai der dritte
,,Ball der Kulturen" orga-
nisiert. Das Thema,,lndi-
sche Nacht" war der Titel
dieses Benefiz-Balls zu-
gunsten eines Kranken-
hauses auf den indischen
Andamanen.

Se¡r 15 Jahren werden
auch ökolo¿ische Aktio-
nen durchgeführt, wie ¿8.
lnn- und Sillufer-Reinþng
in Zusammenarbeit mit
Stadt und Wasserwach¿

lnfos zu den Aktivitäten
in der Müllerstraße 27a
unter www.neueakropo
lis.org und Telefon
s67369.
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Stadtteilausschtisse sind
ein positives Signal

Stadtteilausschüsse geben
den Bürgern mehr Möglich-
keiten, sich zum Wohle ihres
Stadtteils zu beteiligen. Wenn
die lnitiative für die Gründung
eines Stadtteilausschusses von
der dort ansässigen Bevölke-
rung kommt, dann ist das ein
positives Signal. Es zeigt, dass
den Bürgern ihr Stadtteil am
Herzen liegt, dass sie sich um
ihren Stadtteil sorgen und
auch konstruktiv mitarbeiten
wollen. Es gibt Fragen, in de-
nen sich die ansässige Bevöl-
kerung vermutlich am besten
auskennt, weil sie t'áglich da-
mit zu tun hat.

ln Bereichen wie Ortsbild-
schutz, Nahversorgung, aber
auch bei der Wohnungsver-
gabe kann der Stadtteilaus-
schuss nicht nur ein ldeenge-

ber, sondern auch ein uner-
setzbarer Ansprechpartner
sein, vorausgesetzt, dass en-
gagierte Personen am Werk
sind. Von Seiren der Stadt
muss klargestellt werden, wel-
che Kompetenzen der Stadt-
teilausschuss hat. Politische
Beschlüsse erfolgen im Ge-
meinderat. Für die Gründung
des Stadtteilausschusses und
eine gute Zusammenarbeit
möchte ich den Arzlern alles
Gute wünschen.

GR Helmut Kritzinger
(Tiroler Seniorenbund)
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